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Meleiu Name andeutet, ist es eine 

Ittbimtion von Sellerie und Eises-. 
W ist berühmt als Mem-Marter 
W als Mathilden außerdem enthäl. 
es Jngredienzen welche die Verdauung 
fördern, altetieren, sowie andere, die Ge- 

susdheithetstellend, ruhigen Schlaf ge- 
bend, Ermattung vertreiben und alle 

Schwäche verbannm Ausschließlich von 

uns verkauft in Pintflaschen, 75 Ceutd. 

AO Wo Buchheit,,.3».ikxai:li:xadon. 

D-. E. F. Don-CZA- 
ert nnd Mandat-It 

Allgemeine medioizinjsche und wundätztliche Behandlung. Iris-Falle 

Aufmerksamkeit wird Kinderkrankheiten gewidmet. 

Ecke Piue und Dritter-. Gras-d qunty Nebraska- 

Lokales. 
· 

i 
— Am Montag keiften die Frl.« 

Louise und Lena Hohmon zu Pe-1 
iuch nach Canada, zu der dortigen 
Grund Jslander Kolonie. 

— Wie wir vernehmenj ist unser 
alte Freund Ernst Vusig, nordwests 
lich von hier wohtchaft, sehr krank 
infolge eines Krebs-leidens· 

— Jn der Nacht von Dienstag 
auf Mittwoch hatten wir wieder ei- 
nen gehörigen Regen und sind wir 
vorläufig mit Feuchtigkeit ver-sorgt 
Wenn nur der miserable Frost nicht» 
gewesen wäre, dann könnten wir zu-’ 
frieden sein. 

—- Tem Publikum hiermit zur 
Nachricht, daß L. S. Luebben die 
Witthschaft von Gus Siedets im 
Opernhaus übernommen und nach 
dem neuen Gebäude, 116 W. 2te 
Lte Straße, östlich vom alten Platz- 
verlegt hat. Er bitttet um geneigten 
Zuspruch. 

—- Wähleriicl:e Frauen schätzen 
die Schönheit von Perma Lac. Fein 
für Fußböden, Möbel und hdolzwerk 
Prächtia für Wände und Decken. 
Entmutigt-S Auftragesn verschönt ir- 
gen-d einen Gegenstand permanent. 
Bei-sauft von Chasts F Anbl, 102 
W. s. Straße 

—- Wenn die Lniahaer nnd Süd- 
Omahaet Geschäftslentte auf ihrer 
Tour am 24sten Mai mit ihrem 
Spezialzng hier unmittan werden 
sie ihre Ankunft eben vor der Stadt 
durch eine Riesens -Zircnieii-Tanin- 
pfeife alt-zeigen Also paßt ans nnd 
denkt nicht es sei Feuer. 

—- Tek Liede-drum Verein wird 
jett über die Ausgaben von Wö, 000 

·Bonds abstimmen für den Bau des-:- 
Auditoriums nnd soll nächsten Ton- 
nekftag eine vertagte Versammlung 
stattfinden, wo auch die Frage erle- 
digt werden soll die seit einiger Zeit 
vorliegt, nämlkch, die Konstitution 
umzuänderih so daß mich Andere als 
Dentschfprechende Personen Mitglie- 
der werden können 

Tie größte Liegelwnlreit des-.- 
Jaitireszs in Ost-and Island uns-d un 

kommenden August das Ziingersest 
sein. An den drei Tagen des ll., 12. 
und M. August wird Grand Island 
ihr Galalleid anlegen müssen, nm 

die ftattiindenden Feste gehörig 3n 
feiern und den vielen dann hier an 

wesenden Gästen dass qeliiihrcnde 
Willkommen zu bereiten Am ll. 
findet die Judresstonnention dec- 
DeutsckkAmerikasnisch Bunde-J statt 
und wer-den dazu viele Deleaatrn 
herkommen von allen Lug-verbanden 
Den 12· und 13. ist das Sänger-fest 
des Nebraska Gänge-wundes welche-Z 
alle 2 Jahre stattfindet nnd dag- letz- 
te Mal in Hastings oval-halten innr- 

dtb wo es ein großer Erfolg mar» 
Das dieøjährige wird jedoch ungleich’ 
großartiger werden, indem während- 
der letzten zwei Jahre die Gesang-T 
vereine im .. Staate bedeutend ver-·l 
Mkt und ihre Mitgliederzahl lebt-. 
vergrößert habet-, so daß die zahcl der Sänger bei dem dies-jähriqu 
Fest mehr als doppelt so qrosz seini wir-d als bei dem letzten Fest und- 
dag wiu gewiß etwas heißen Nochl 
pas-besonders zu- erwähnen ist der 
qr Damens-or von Omal)a, der 
zwar bereits vor 2 Jahren auch schon 
bestand-, jedoch nur klein war, seit 
der Zeit jedoch, angesva durch das 
Wer-fest das Nordwestlichen Sän- 
Mndei, sich großarttg herausge- 
W hat· Omaha wird überhaupt 
jedenfalls seht stark vertreten sein 
balder ,M,.isdiem1derw6täd te ist --"l’:- zu ihrer Größe 

tad, «IM spllsn 

—— Unsere Countyväter beganncns 
am Dienstag eine BrückmsJkispetq 
tionsreiie durch dag- County, um zu 
sehen was iiir Verbeiirwmgcn nöthig 
seien. 

—- Heute Nachmittag soll für Et- 
öffnung der BaseballsSaison eine 
große Straßenparade stattfinden und 
viele der Geschäfte werden geschlos- 
sen fein. 

— Die Großloge der A. L: UJ 
W. erwählte den Großmeiiteriillrbcis 
ter A. M. Walling von David City 
nnd den GroßiSchriftiührer Fred C. 
Whittlesey wieder fiir diese Reimen 

—- Ein Barbier namens Reasor 
von Aurora wurde hier Anfangs der 
Woche arretirt wegen Betrunkenhit 
und aus Bestagm wo er den nöthi- 
gen »Stass« für seinen Rausch be- 
kommen habe, gab er an, daß ihm 
eine Frau in einem der Häuser ini 
östlichen Theil der Stadt drei Fla- 
schen Bier verkauft habe Polizei- 
chei Arbogaft nnd Polizist Cnpp be- 
gaben sich mitilnn dorthin und san- 

"den sie das betreffende Haus«-, sowie 
die Tame die das Getränk verkauft 
haben sollte, eine gewisse Swdic Jen- 

fsingsa die arristirt wurde. Da iic 

fnicht icsriig war iiir dac« Verhiir, 
wurde iie unter sölm Viirgichqst 
gestellt bis Dienstag Nachmittag. Sie 
gab die Viiraichsait durch einen Ein-ek- 
Bksi dem Verliör war sie durch An- 
walt W. O. Thompion vertreten- 
wiilircnd Etadtanwalt Mauer dic- An- 
klage vertrat Dienstag Nachmittag 
wurde nur Raasor var-hört nnd dann 
die Sache bis- Eantstag Nachmittag 
2 Uhr verjagt Dieser Barbier Rea- 

-«Zor von Aurora inusz ein trauriger 
Geselle sein, wenn er von drei Fla- 
sche-n Bier, in Gesellschaft getrun- 
ken, so besoffen wird daß cr deswe- 
gen der Polizei in die Hände fällt. 
Er solltis hübsch zu Hause in Aurora 
bleibe-n und Wasser trinken. 

Das Siaatsavekgthlstsioon Penn- 
sylvanien hat das Gesetz, welches in i allen öffentlichen Unternehmungen 

i die Arbeitszeit auf acht Stunden be- 
i ichs-Sinkt als Klassengelctzgrbung und 
»deshalb als verfassungswidrig be- 
zeichnet Wie lange wird es dauern- 
bis die Regelung der inaueni und 
Kinderarbeit gleichfalls zur Klassen 

Fassetzgisbung geworfen wird? 

Der rneiniiebe Kante-: nnd Eisen- 
könig Tbniien bat di-. Hund wn ie: 
nein Vertcknoensderrkinn Ezsrejximg 
zuriickqezogen Tuc- n« rd dein Lenkt 
fuß höchsvvabricheiniicii isrnr ciei nn- 

nigek Kummer bereiten ask den Leid- 
ktogenden Wäirbiqen dir iixni die 
Riesenininnie von 32 TiscixiixnenMnrt 
—- ckbzsiiglich der Zinsen nnd Primi- 
sionen ielbiiveritiiiid.ich —- izixnmen 

Die Landnng von 30 Mann vom 

britiichen Kriegsschiff ,.St)earwater« 
in der mexikanischen Stadt San 
Quentin hat hierzulande got kein be- 
sonderes Aufsehen erregt. Das Ge- 
heul aber über die nmgebtochte Mon- 
roedoktrin hätten wir hören mögen, 
wenn nur ein einziger deutscher Mc- 
ttose bewaffnet mexikaniichen Boden 
betreten hätte. 

Jn Tetroit wurden zwei Seid- 
ichkmkfiprenger verhaft.st und nmn 
fand bei innen ein ganzes Arsenal 
von Einbkecherwerkzeugen darunter 
elektrische Vatterien Nisvolven Zeit- 
messer für Höllennmictiinm Knpscp 
droht, Zündichniike u· i. w. Die An. 
fordetungen werden immer größer-. 
such das Einbkechetgeichäit tnnn nur 
mit einem bedeutenden Anlage-kapi- 
tal betrieben werben 
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Zwie, Hof und Las-. 
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Mäuse zu verjoqen. Wer 
keine Falle Ast Hand hat nnd die 
Mäuse nicht tödten mill, streue"da, 
wso diese sich gezeigt hoben, unsds in 
das Miiitieiockz, eine reichiiche VIII-ge 
trockene Kamillen wie man iise zu 
kaee vermen·det.- Die Mäuse werden 
dieie Stellen meiden 

Benzin mit Terpentinöl 
gemischt iii als ein Universalmittel 
beim Großrseinemachkn zu nennen- 

Sstatk angelaufene silberne Doer 
imd Kasten, verdaut-te Alle-bei 
schalem veriiachliiiiigte Nickels und 
Brisnzetische und Gegenstände ans 
Papicrniach6, die einer besonders 
gründlichen Auiiriihmg bedürfen, 
können mit dieser Politur erfolgkeich 
abgetieben werden. Die Sachen wer- 
den bei geringem Zeitaufwand mühe- 
los wieder blitzblomä 

Marmor zu reinigen. Wei. 
ße Mnmiorplatien wäscht man mit 
Wasser und weißer Seiie ab, nion 

taucht eine Bürste in die Linn-ge, reibt 
tüchtig über die Fläche und ipült neit 
klarem Wasser noch. Jst der Marmor 
gelb geworden. so reibt man ihn mit 
einer Chlorkalklöiunig ob. auf ein 
Pivt Miet- nimnit man knapp 1 
Unze Thier-kalt nach einigen Stun- 
den wäichi man den Marmor mit 
reinem Wasser ab und reibt ihn mit 
einem Leder trocken. 

Erbsen mit Speck nnd 
Kartoffeln Man schneidet vier 
Eßlöiseln mageren Speck ohne 
Amorte in klein-e Würfel, hält diese 
zwei Minuten in kochendes Wasser, 
röstet sie dann langsam in 1 Eßlöffel 
Butter und hebt sie heraus. Untier 
ständigen Umrühren bräunt man in 
der Butter einen kleinen Löffel Mehl, 
füllt 1 Tasse dünne Fleischbrühe aus, 
bringt die Saul-e in’s Kochem gibt 
4 Lassen weichgekochte Erbsen, 6 
kleine Srviebeln, ein Sträußchen 
Peteksilie unsd die Speckrviirsel bin- 
ein, deckt die Kasse-tolle zu und kocht 
das Gemüie langsam gar. 

Obrensausen kann recht M- 
ichiedene Ursachen haben und durch 
eine Erkrankung des äußeren, mitt- 
leren und inneren Ohres bedingt 
sein. Jn manchen Fallen ist es Be- 
gleitersckteimmg einer hochgradigen 

Nervk-sität: besonders Untat-me net- 

väse Personen leiden öfters daran. 
Die Behandlung des Allgemeinzw 
standes ist biet von besonderer Be- 
deutung Als recht vortheilhajt erwer- 
ien sich vieliOch heiße Seniiußbiiden 
die einen Abend um den anderen in 
einer Dauer von zehn Minuten ge- 
nommen werden; man rechnet eine 
Handvoll Sensmehl aus das Bad. 
Zweckmöszig wird der Genuß von 
staff-, Thier-, Spirituosen eine Zekt 
lang gemieden. 

Möbelpolitur. Ein Rezept- 
das als Politur von Möbeln jahre- 
lang erprobt ist und die besten Er- 
folge erzielt,·geben wir mit folgen- 
dem praktischen Wink. Ein Fläschchen 
ist zur Hälfte mit Benzin, zur Hälfte 
mit Terpentinöl zu stillen; man 

schüttle die Flüssigkeit um und kann 
dann gleich aniangen zu poliren Der 
bekannten Feuergeiäbrlichteit halber 
ist die Arbeit bei Tage vorzunehmen 
Benzin nimmt den Schmny von den 
Möbeln sehr schnell fort, und Lernen- 
tinöl trägt nicht allein zur Erhaltung 
der Palitur bei, sondern erzeugt auch 
wieder den Glanz, den nrit der Zeit 
jedes volirte Möbel etwas ein-büßt 
Man reibe mit einem weichen, nicht 
sasernden, mit der Flüssigkeit ange- 
ieuchteten Leinenlövpchesn strick-weise 
tüchtig über die Möbelslöchen Durch 
kräftigeå kreisförmig gehaltenes 
Nackreiben mit einem Poliertuch ent- 
steht ein Hoch-glanz, der in dieser 
Schönheit durch andere Mittel selten 
erreicht wird. Manche Mittel enthal- 
ten bekanntlich zu viel Wachs unsd 
ver-schmieren die Palitur der Möbel. 

Eies-dürften zu reinigen. 
Ein als besonders nortiseillmst er- 

pkplitcs Mittel zumrsisinigcn von mit 
Elsenbcnmmsie iiberzo,1(-Iie1i Kunst- 
gisziensujnden Music-L Rolle-fis Fi- 
gnien nnd derspileicbecu ist das Tre- 
peminöl Die Reinigung geschieht des 
starten Geruches der Terzientindiinstc 
wegen am besten auf die-m Valton bei 

,Tage Ersovdcrlich sind eine kleine 
sHandtJiirste nnd ein Stanbpins el, 
sbeide brauchen nicht neu zu sein. 
Mit 1 Pint Tokpentinöl reicht man 
Tsehr weit. Man giesst etwas Terpem 
tinöl in eine kleine Schüssel, taucht 

»die Bürste ein nnsd dürstet die Büste 
Ivon unten nach oben tüchtig ab, mit 
dem Pinsei fährt man in die Ecken. 
Jst die Büste ganz sauber-, was sehe 

sschnell geschehen ist, so wischt man 

»sie mit einem sauberen Tuch asi- und 
iläßt sie ruhig stehen, dann nimmt 
man untevdesisv CMC zweite Miste 

Reinigung vor. Jst diese wieder 
pmä gereinigt, greift nmn zur ek- isten und reibt unt polirt sie mit 

feinem weichen Tuch wieder blank. 
Man wird sich überzeugen können, 
mit wie geringen Mitteln derartige 

lchevstlnielll wiede; zuä alten 
Schö get-vom es nstands 
sehen in Iden Geschäften ist ziemlich 
theuer Die Büsten sehen wie neuge- 
sauft 

n 
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aus, es bleibt bei sorgfältiger 
Bau-kein IMMMM 

Cteskluslecken cui Klei- 
dern bägelt masn heraus. W 
Ins-I LöWpler ists die Stelle legt. 
seit dem dessen Eisen dar-aus tupst 
und das Papier öfters erneuert, bis 
keine Fleckm mehr zu sehen sinkt-. 

Pelze mtissen vor dem Sin- 
schochtcln für den Sormner nicht nur 

geklopst, sondern auch gereinigt wer- 

den« was man sehr gut selbst mit hei- 
ßer Rogsgenlleie machen rann. Man 
reibt sie gründlich damit ab. klopft 
den Medlftaub aus und dürstet sie 
dem Etriche nach. 

Weißblechgeschirre wieder 
wie neu zu machen. Man mischt Holz- 
asche mit Oel, so daß es eine Art 
Brei bildet: mit dickem bedeckt man 

das Gefäß. Dem-n reibt man es mit 
eint-m wollt-neu Lappen ab. Sollte 
die ickfnværze Farbe nicht gleich ver- 

schwindet, so wiederhole man das 
Verfahren Der Erfolg bleibt reicht 

,qus, und die Gejchirre werden tue 
nen. 

I 
i EiserneGefchlrre, die-arm 
seltener gebraucht als andere1 .Kmägerätbe, kosten leicht uwd sind 

Ialsdami schwer zu reinigen. Will 
nmn dies Rosten verhindern, be- 

zstrcickkt man sie am besten mit einer. 
Mifchitng, die aus gleicht-n Theilen! 

1dlwpesllohlensuurem Ratten, Stärkez 
Wind Weste-r in breiartiger Beschaffen-l 
heit hergestellt wird. Verm- Gebrauch 
wäscht man diese Mian einfach 
mir mit lauwatmem Wasser ab. 

Ein gutes Waschmittel 
iiir feine Zeuge ist das Kleiewasieru 

Tiefes wir-d wie folgt zubereitet: 
zMan kocht zwei Quart Kleie (Bran) 
eine halbe Stunde in weichem Wasser. 

jdann sciht man es zu einem halbens 
Zuber voll kalten Regenwassers und 

I ·reibt ishr beschmuhte Stellen auch( 
noch mit der zurückgebliebenen aus- 
gefochten Kleie. Auch hierbei ist die 
Seite ganz überflüssig doch hält man 

viel davon, zartsarbige Stoffe einige 
Stunden vor dem Waschen in starkem 
Salzwasser liegen zn lassen und da 
nach die Kleienwöiche vorzunehmen ! 
Man braucht das Zeug nach einma· l ligeni Waschen in der Kleie nur ein- 
mal zu spülem es nicht zu stärken, 
denn es bleibt ans der Kleie Stärke 
stoss genug zurück, um das Kleid da 
mit genügend zu versehen. Zwei 
Quart Kleic gebraucht man zur 
Wäsche siir ein Kleid. 

Wenn die Petroleums 
lampe trübe brennt und der 
Tochtrand stark fehlt, entferne man 

den Docht wasche ihn in Essig aus, 
ziehe ihn recht glatt und gerade und 
lasse ihn in der heißen Bratröhre sehr 
schnell trocknen Nun ziehe man ihn 
noch beiß, in den Brenner ein und 
schraube diesen sofort in die Lampe 
ein. Man wird erstaunt sein wie hell 
undsvarsam ein solcher, keine Spnrj 
vcn Feuchtigkeit enthaltendse Tocht 
brennt denn nur eine feuchte Be- 
schaffenheit des Dochtes, der aus der. 
Luft gierig jede Feuchtigkeit anziehts 
ist die Ursache des leidigen Kohle-insl 
der Ränder und der trüben Flamme 
such mit jedem neuen Dacht sollte» 
man in dieser Weise verfahren denn 
gerade bei solchem kommen die er- 

wähnten llebelstände besonders gern 
vor. Wenn das Petroleum mit Wai- 

set verfälscht ist, zeigt es der Dacht 
Jaus diese Weise an. 

s-Das Weichen v« Won- 
sa ch e n. Für toollene Gegenstände, 
namentlich weißt-, gestrickte oder ge- 
hätelte Sachen, oder siir Flanell,’bes 
reitet man eine starke Seitenlösung 
unter Zusatz von Vorar. oder Sal- 
mia!; das Wasser muß so heiß sein, 
daß man gerade nur im Stande ist- 
die Hände darinnen zu halten. Kein 
Stück dar-s länger im Wasser sein, als 
man zum Waschen und Spiilen 
braucht. Sobald man ein Stück 
ladet nur mit den Händen, kein 
Brett, keine Maschine) gewaschen hat, 
spült man es sosort in zwei bereitgei 

Jhaltenem ebenso warmen Wafsern, 
’als das erste war. Dann klopft- 

Ischiittelt und streckt man das Stück 

fund hängt es sosort aus. Dann erst 
ergreift man das zweite Stück und 

»gin es vorn trockenen Zustande bis 
Iznr Leine nicht aus der Hand Cz ist 
Imehr dag Liegen im Wasser oder Lie- 
gen im seuchten Zustande, was der 
Wollwäsche so sehr schadet, als das 
Wckschen selbst 

Bastseidene Kleider zu 
reinigen. Soll ein Kleid aus 
Bastseide im Ganzen gereinigt wer- 
den, so wäscht man es entweder mit 
Gall« oder mit venetsianischer Seite in 
lauwarsmein Wasser, läßt es nur leicht 
trocknen und biigelt es von der linken 
seite, eventuell von rechts, unter Sei- 
denpapier. Völlig trocknen dürsen 
diese Kleider nicht, sie wer-den sonst 
hart und steif. Zertrennte Kleider 
sind erst in kaltem Wasser einmal 
aus«-waschen Dann bereitet man 
sine Miscknmg von 1 Quart Wasser 
und 1 Theelössel Salmiattgeist, die 
man lauwarm verwendet. Die Sei- 
denstiicke werden aus einem Tische 
oder ans einem Plättbrett ausgebrei- 
tet wnd entweder mit einer sauberen 
Dürste oder einem Scknvamnn den 
man in die Flüssigkeit taucht, glatt 
ausgestrichen Dann wickelt man die 
Seide- ohne sie auszumingem in 
weiße Tücher, in denen man sie til-er- 
trocknenlii t. NochieuchD werden die 
W von links trocken gedü- 
sci- 
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Eine Landoner Zeitung berichtetl über einen peinlichen Vorgang, der 
sich kürzlich in dem Landhanse einer 
den besten Kreisen augehörenden bri- 
tischen Familie til-spielte Die Sache 
klingt wie ein Kapitel aus einem Hin 
tertrepvenroman Zwei aristokratische 
Damen hatten unter den mit ihnen 
usannnen eingeladenen Laaimösien 
er betreffenden Landhansbesiyer eine 

hübsche junge Frau wieder erkannt, 
mit der sie bereits vor einiger Zeit 
aus einein anderen Landsih zusam- 
mengetrossen waren. Dort hatten 
sie beide die Wahrnehmung gemacht- 
daß die kleine Madame beim Vridgei 
stiiel ganz rassinirt betrog.21us! Rücksicht aus ihre Gastaeber schwiegen 
die Betroaenen vertnieden es aber, 
noch einmal mit der Frau zu spielen 
Aufmerksam jedoch beobachteten sie 
die Falschspielerin und fanden ihren 
Verdacht von Neuem bestätigt Eines 
Abends sahen sie. wie ein vornehme-s- 
jnnnes Mädchen von der Vettiinerin 
in unerhörter Weise geruvst wurde 
und weit mehr verlor-. als ihre Ver- 
hältnisse erlaubten Eine der Ve- 
obachtertnueu trat nach dem end- 
lichen Echlnsz des Spieles an die Wes 
minuerin heran und forderte sie aus, 
noch aus ein späte-:- Plauderstiindcheu 
zu ihr in’ci Zimmer zu kommen. Ge- 
chmeichelt nahm Mrs X. an und ent- 

sernje sich mit den beiden Damen 
staunt in deren Neniacti angelangt 
sitilojj Ladn N. die Thiir hinter sich 
ab: »En- 5ind eine Vetriigerin«. sagte 
sie der Erfitireckten in«e Gesicht »und 
nur dass Mitleid mit Ihrem be- 
dauernsznierthen Gatten hindert un—:—, 
einen ossenen Standal zu provoziren 
Sie werden jetzt das der armen Mifz 
Lanra abgenommene Geld sofort 
herausgeben und die von ihr beschrie- 
benen Schuldzettel hier inss Feuer 
werfen !" Nachdem dass- geichehen war- 
erkiiirte Ladh N» daß nun die Strafe 
in Gestalt einer Tracht Priigel erfol- 
gen werde. Wenn sie schreie, würde 
man jedem, der Einlaß begehre und 
Aufklärung wünsche, alles offenbaren 
Schluchzend liess die »Gerichtete« die 
Ziichtigung über sich ergehen. Eine 
Karte riihrte die abgestrafte kleine 
Frau zum Erstaunen aller llneinges 
weihte-n nicht wieder an. 

Ungetrener Bürgermeistern 

Biirgennetiter Tr. Vampel in 
Stolberg hat nach llnmrschlagung 
seinem Leben durch Erschiesjen ein 

Ziel geieyt Die veruntrente Sum- 
me soll 127,00() Mart betragen. 
tvird aber von anderer Seite iebr viel 
höher angegeben Man spricht von 

einer viertelMillion und die Unregel- 
mäßigtkckten reiche-i auf Meere 
Jahre zuriirl Dr. Patnpel ist seit 
mehr als ztvania Jahren Bürger- 
meister in Etalberg, ist vor mehreren 
Jahr-en von seiner ersten Frau ge- 
sieden worden und war vor etwa siins 
Jahren eine zweite Ehe eingegangen 
Trondem er unt-erwägend wr. führ- 
te er das große Haus. das er wäh- 
rend der ersten Ehe mit den nicht un- 

bedeutenden Mitteln seiner ersten 
Gattin bestrerten konnte, unverändert 
weiter, und hiatin ist ivohls auch die 
Uriache zu den Unter-schlagtan zu 
suchen. Dr. Pampel ist bei seinen 

Unterschlagungui mit großem Rossi- 
nenrent vorgegangen Als Sparkas- 

sendiritgent hob er aus Konto der 
Sparkasse irn Laufe der Jahre von-. 

Magdeburger Vaniwerein größerePos 
sten ab, nnd zwar ging er dabei auj 

»solgende Weise zu Werke: Durch einen 
’Schrsei-berlehrling liest er aus äsnetn 
’mät dem amtlichen Siegel u. s. ro. 

Iwrsiehmen amtilichen Brieibogen der 
Bank die Mittheilung zugehen, daß 
die Kasse einen bestimmten Betrag 
aufgqu wünsche. Die Miit-hei- 
lang versah er mit seiner Un ift 
als Leiter der Sparlasse tmd fäl chte 
datni die Unterschriften zweier Kura- 
toriumwiitglieder. deren Unterschrif- 

Tten bei einem derartigen Geschäft er- 

forderlich waren. Die Sparkasse der 
Stadt Stolbeng veröffentlicht eine 

Erklärung daß sie durch die Unter- 
iselklrrgungen in keiner Weise berührt 
"rwrde. Der Regierungs-Präsident von 

’Merseburg hat sofort eine Unter- 

» suchung der Assäre angeordnet 

Ehr-us sür eines Beter-nie- von 
» 1870——7i. 

J Jn Dies-baden feierte Generalmai 
’ sor z. D. Otto von Sperling, der den 
TFeldzug von 1866 als Bataillonsi 
’kommandeur nnd den von 1870 —71 
ials Regiimntksomnmndenr mitqei 
macht hat, seinen 90. Geburtstag 
Der Jubilar erhielt vom Kaiser sol- 
gendes Telmrcrmw «Zu dein heuti- 

;gen Tage, an dem Sie durch Gottes 

)Gnade Ihr VO. Lebensjahr vollenden, 
spreche ich Ihnen meinen herzlichsten 

lGliickwunsch aus« Jn den langen 
Jahren Ihrer Zugehörigieit zur Ir- 
ntee haben Sie Ihren Königen nnd 
dem Vaterlande, insonderheit in vier 
Feldzügen die besten Dienste geleistet, 
nnd Sie können heute mit Stolz und 
Befriedigung aus diese Zeit zurück- 
blicken, ausgezeichnet nisjt so schönen 
Krisgsdetaationen Um Ihnen aber 
an diesem seltenen Tage noch ein er- 
neutes Zeichen dankender Erinne- 
rung Jhrer Verdienste zu geben, ver- 
leihe ich Ihnen hiermit den charakter- 
ali Generatio-mont- Vetlis, W. 
Wärs, Wilhelm J. IRS 

Matti- : 

belgisckxcr Jus-Hengst Negistrirt No 
46,764. Alte-r 5 Jahre Gewicht 
2000 Pfund. 

Wird während der Saifon 1911 
auf meiner Form stehen, eine halbe 
Meile Siidwcst vom Hospätab 

USNRY HENNEJ, 
Eigenthümer 

VII-la 48805: 
Registrirter Perchkron Hengst 1900 

Pfundseo 5J31c11hre alt. Registrirt 
von ercheron Soriety von Amerilak 

Kyrlq 46764: 
Negistrirter amerikanische Trot- 
ter, 1290 Pfund, 5 Jahre alt. 
Standard Ruck-. Kykle ist der 
größte und beste Trottinsgssengst 
im Staate-» Schnelle-s Pferd, IX- 
Meile in 1:09. 
Kommt und seht diese Pferde- ehe 

Ihr Eure Stute-n decken laßt, Beide 
werden für 1911 stehen in meinem 
Stall l Block westlich vom Courts 
haus. 

Nllcbs B. NIZLSIZN, Eigenth. 

Mkichiedmc der englische-r 
täglichen Zeitungen der letzten Tage 
bemühten sich, darzustellen daß der 
Frost am Montag nnd Diensmg 
fast gar feinen Schaden angerichtet 
balde-. Na, mir danken! Wenn man 
das keinen Schaden nennt, wenn al- 
le Lbstbijmnc und viele Schattenbiius 
me, alles Frühgetniise und sogar Ha- 
Ter und Alfalsa erfroren sind, dann 
wissen mir nicht was Scheden ist. 
Schreiber dieses allein schätzt den 
Verlust in seinem Garten ans min- 
destens 800 Donat-se 

Oåmotthoiden 

Fistcln — 

und nlle Aftekletden kurirt 
ohne Operatton keine 
Chlorosonn, Aether oder all- 
getnenns Betäubungsmittel 
gebraucht. — Kur gemin- 
tikt enn- Lebenøzeit zu dan- 
etn. Exatnjnononftei. 
Bezahlt wenn Kurier 

Nicht ein Cent wird an- 

genommen bjø der Patient 
geheilt ist. 
Bråche kukitt in von 3 

bis 6 Behandlung-n 
ohne Operation. 

Bezahlt wenn writt. 

DI. Rlclssl 
Speziggfz 

U nusel into-ist« Nishi-ankn. 

Chronjsche Krankheiten von 

Männern nnd Frauen nnd 
Krankheiten der Haut Of- 
fiee gegenüber der City Hal- 
le· In der Lssice den gan- 
zen Tag und Abends. 


